Dr. Bernd A. Weil

Headshaking beim Pferd

Permanentes lichtinduziertes Kopfschütteln (englisch: "photoic headshaking") des Pferdes ist eine zunehmende Krankheit, die beide – Pferd und Reiter – zur Verzweiflung bringen kann. Zum Glück gibt es jedoch eine Abhilfe!

Die erste Beschreibung dieser für das Pferd wahrscheinlich schmerzhaften Erkrankung stammt aus dem Jahr 1809, als man das Martingal zur Verminderung der Symptome empfahl.

Besonders in den sonnenreicheren Monaten zeigt das erkrankte Pferd die folgenden Symp​tome:

· Auf- und Abschlagen oder Schütteln des Kopfes,

· vermehrtes Niesen oder Schnauben sowie Reiben der Nase an den Beinen,

· manchmal eine Überempfindlichkeit gegen Pollen oder Insekten.

Dabei ist zu beobachten, dass das Pferd versucht, der unmittelbaren Sonneneinstrahlung zu ent​gehen. Dies konnte ich bei dem elfjährigen Wallach Tom Boy fotografisch dokumentieren, der den Schweif eines anderen Pferdes auf der Weide wie einen Schleier als "Sonnenschutz" benutzte. Not macht auch Pferde erfinderisch!

Jahrzehntelang waren auch die meisten Tierärzte beim Headshaking-Syndrom ratlos und diag​nostizierten falsche Ursachen wie Ohrmilben, Gefäßstörungen, Augenleiden, Gebissfehler etc. – Gegenwärtig vermutet man, dass eine Fehlempfindung des Trigeminus-Nervs vorliegt, die wahrscheinlich einen Juckreiz in der Nase des Pferdes auslöst. Auch eine Herpesinfektion mit EHV-1-Viren, die durch Stress oder zunehmende Wärme aktiviert werden, könnte ursächlich beteiligt sein, ebenso wie das tageslichtabhängig von der Hirnanhangdrüse produzierte Me​lantonin. Dies würde das saisonale, lichtinduzierte Auftreten der Krankheitssymptome erklä​ren.

Die Therapie des "Photoic Headshaking" ist schwierig, aber in 75 Prozent aller Fälle erfolg​reich! Als Medikament sollte das in einer Apotheke extra herzustellende Cyproheptadine von einem Tierarzt verabreicht werden, um die Aktivität des Trigeminus-Nervs zu dämpfen. Gleichzeitig muss eine direkte Sonneneinstrahlung absolut vermieden werden! Stattdessen sollte das Pferd im Freien unbedingt eine Kopfmaske aus speziellem lichtabsorbierendem Gewebe tragen (wie beispielsweise die "Moskito Mask" der deutschen Firma "NICE Horse Tec System"). – Turniere können aus Tierschutzgründen mit einem an fotosensitivem Kopf​schütteln leidenden Pferd im allgemeinen nicht mehr geritten werden.

Zum Schluss sei betont, dass nicht jedes Kopfschütteln eines Pferdes gleich als Headshaking interpretiert werden darf. Es kann – in wenigen Fällen – auch eine seltene Innenohrentzün​dung vorliegen. – Weitere Informationen zum Reitsport finden Sie im Internet unter: http://www.geocities.com/weil_de/Pferd.html
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